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WennHolland stch entschlösse..
Ria Den brutalen Faustschlag der Weltmächte hat di«

niederländische Regierung hingenommen , wie eben ein
kleines Volk die Willkür eines dösen Nachbarn ertragen
muß: cm Verwahnmgen , an Protesten hat es nicht gefehlt,
ober die schönen holländischen Schiffe find in den Besitz
unserer Feinde übrrgegangen . Jetzt ist an uns die Reihe,
mit derselben Regierung ein ernstes Wort zu reden . Unser
Wirtschaftsabkommen ist abgelausen , und über seine Er¬
neuerung wird verhandele . Sollen wir . zu welchen Be¬
dingungen auch immer . vo &. fernerhin Kohle und Eisen,
Kali und Farbstoffe an di » Niederlande liefern , so müssen
wir darauf bestehen, daß wir von dort in entsprechenden
Mengen bestimmte Lebensmittel erhalten ; auf einseitige
Bettragsgeschäfte werden wir uns unter keinen
Umständen einlassen. Kostet es die Holländer größere
Anstrengungen als bisher , Vorräte für uns flüssig
zu machen, so dürfen sie diese Mühen nicht scheuen, sofern
sie überhaupt zu einem Abschluß mit uns gelangen wollen.
Wenn im Haag und in Amsterdam Stxaßenunruhen oor-
»ekommen sind, die mit den schwierigen Ernährungs¬
verhältnissen in Zusammenhang gebracht werden , so werden
wir gut daran tun . diesen Vorgängen kein besonderes
Gewicht beizulegen , wissen wir doch zur Genüge , daß di«
Entente stch ganz vortrefflich darauf versteht , das . Volk'
in Bewegung zu setzen, wenn sie sich einigen Nutzen davon
versprechen kann . Nein , wir dürfen uns auch ein Urteil
über die Leistungsfähigkeit der Niederlande erlauben, und
sollten fir selbst für die Folge gezwungen sein , ihren
Bürgern eintgr kriegsgemäße Beschränkungen der Lebens¬
weise zuzumuten , so würde damit kein Opfer verlangt,
das ein auf seine Unabhängigkeit stolzes Volk in Zeiten
allgemeiner Not nicht freudig darbringen möchte. Wem
gegeben werden soll, der muß auch zu geben bereit sein.

Aber freilich: die Entente ist offensichtlichbemüht,
Holland zum äußersten zu treiben. Kann sie schon di«
bloßen Verhandlungen mit uns nicht verhindern , so legi
sie ei doch darauf an, sie zum Scheitern zu bringen.
Man denke, wie verlockend auch gerade im gegenwärtigen
Augenblick dir AuSstckt für sie sein muß, einen neuen

7 Bundesgenossen zu gewinnen, jetzt, da sie Gefahr läuft,
den Landkrieg endgültig zu verlieren . Ist die holländische

, Armee auch nicht sonderlich kriegserfahren, so stellt sie
doch ihrer zahlenmäßigen Stärke nach einen nicht zu

/ Unterschätzenden Machtfaktor dar . Sie würde sich an
unserer Nordflanke immerhin unangenehm bemerkbar machen.
Und überdies erhielt« England ein neues Operations-
gebiet an der Nordseeküste, daS es sicherlich nicht un-
genützt lassen würde . Natürlich wäre auch der deutsche
Schiffsraum, der in niederländischen Häfen Übersee bis
letzt geborgen war , unrettbar verloren , und wir müßten
darauf gefaßt sein, daß nicht nur jede Einfuhr von Lebens¬
mitteln aufhört , sondern daß auch der Wirtschaftskrieg
nach britischem Vorbild gegen uns entfesselt wird . Wir
babrn in diesem Kriege schon größeren Gefahren ins Auge
geblickt und uns durch ste nicht schrecken kaffen; kein
«weWel auch, daß die Niederlande, wenn sie zu unseren
Feinden übergingen, an dem EndauSgang des Krieges
mcht daS mindeste zu ändern vermöchten . Aber daß uns
«ne neue Vermehrung der gegnerischen Völker nicht will¬
kommen sein kann, liegt auf der Hand , und wir würden
mffere Kräfte ohne Frage noch gewaltiger anstrengen
Wien als bisher , wenn der Entente auch dieser Anschlag

Fünfer Leben gelingen sollte.

Dunkle -Ufabe.
Roman von Neinholß Dttiuann

71) Nachbit!!6 verbaten.

ii- Ä in aller Welt sollte mich denn bestimmen , Ihne
itohrf!|M’ en  aufzubinden - Morgen früh können Sie e

Wrscheiniich schon in allen Zeitungen lesen.'
** »£ « in muß ich fort ! — Auf der Stelle mutz ich fort
ju, .®“** Sie . mich nicht länger aufzuhalten . Sie könne»

was hier für mich auf dem Spiel steht.'
öer andere drehte mit vollkommener Ruhe dei

dn S tn  der Glastür des Verschlages um und scho!
lu die Tasche.

nichts steht für Sie auf dem Spiel , wofern Sb^ . . . . . . . . ...
W % * fünf Sinne ordentlich rusamnienhalten " Und ” <3(
it nn  ^ l.e 8U meinem Bedauern nicht jetzt schon entlasten
«rlia ÜÜ! fmd, wie mir scheinen will , noch lange aichi

"miteinander .'
4 r was verlangen Ste denn von mir - WaS Hab«

Een getan , daß Sie mich ko martern ?'
Nichts — In dem Falle würde ich ja auch

^ ganz anders mit Ihnen reden . Sind Si,
Immer nicht dahinter gekommen Hatz ich es tu

iSbnnT dut mit Ihnen meine ? Hätte sch den Wunsch
®°5l f Äu  Ichaden . so wären die beiden Polizisten oorhiri

kJ 1? fortgegangen , ohne fick zuvor ein wenig mit
. sv «schästigt , u haben . '

i hätten ste stch mit mir beschäftigen sollen ? —
nichts Strafbares getan , und ich fürchte niich

«ich nicht vo, d« Polizei . '

Mer noch ist Holland fr « , und noch hat es die Wahl,
tn einem engen Anschluß an die Mittelmächte sein Heil zu
suchen . Sollen wir uu « indessen versucht fühlen , es zu
einem solchen Entschluß zu ermutigen ? Daß wir eines
militärischen Krästezuwachses nicht bedürfen , nachdem die
Ostfront abgebaut hat , darüber braucht kein Wort mehr
oeilloren zu werden . Davon abgesehen aber würde der
Übertritt Hollands in unser Lager nur nachteilige Folgen
für die deutschen Interessen auswirken . Unsere Schiffe
wären auch in diesem Falle verloren , wir müßten den
neuen Bundesgenossen , der ja sofort von den Eng¬
ländern von allen Zufuhren abgeschnitten würde,
noch auS unseren eigenen Mitteln ernähren und
schließlich auch dafür noch einstehen , daß er in
feinem europäischen , wie in seinem überseeischen Besitz
mögWhst ungefährdet bleibt . Also im Grunde nur ein«
Fülle von Belastungen , denen keine nennenswerten Er¬
leichterungen gegenüoerstehen würden . Woraus sich ergibt,
daß für unS nur dir Aufrechterhaltung der Neutralität der
Niederlande in Frag « kommen kann . Auch in diesem Fall«
deckt stch mithin unser eigenes Juterefle durchaus mit dem-
jeuW»  der kleinen Staaten , denen immer noch von der
Gegenseite mit der Vorspiegelung angeblicher deutscher
VergewattigungSpläne graulich gemacht wird . Wenn die
holländische Regierung nur das Wohl ihres eigenen Landes
im Äuge behält , dann wird sie über die Richtung de»
Wege », den ste zu gehen hat , nicht im Zweifel sei« .

raHMMNMHu.
,Um so besser für Sie Ich wußte nicht , daß Sie so

jletcömütig darüber denken Aber es ist mir lieb , daß
ich 's von Ihnen gehört habe. Dann bin ich also nunmehr
illei wetteren Rücksichtnahme Überboben . '

.Wie — wie meinen Sie das . Herr Francke ? '
sammelte der Unglückliche, dessen Trotz dem kalten , durch«
-ringenden Blick des Prokuristen nicht standzuhalten oer-
nochte . „Vielleicht habe ich mich nicht richtig ausgedrückl
- ich bin Ihnen ja gewiß dankbar dafür wenn Sie mir
lim  Unannehmlichkeit ersparen können Aber ich — fdj
veiß doch gar nicht , was Sie eigentlich pon mir denken !'

„Ich denke, mein Lieber datz Sie eine große , eine
ehr große Unvorsichtigkeit begingen , als Sie heute morgen
mter dem Geldschrank nach etwas suchten, was Sie
besser erst gar nicht dort versteckt hätten Ich gebe Ihnen
nein Wort , daß ich sonst niemals aut dev Gedanken
,erfüllen wäre , meinerseits da unten Nachforschungen an»
,» stellen . '

Die Hände des Buchhalters krampsten sich m obn»
nächtiger Verzweiflung zu Fäusten und seine Schultern
chlotterten

.Ich - ich — «s war ein Geldstück, nach dem
ch suchte. Was hätte >ds denn hier verstecken sollen . Herr
krancke ?'

„O , es gibt mancherlei Dinge , deren Besitz einem
mter Umständen unbeauem und lästig wird . Der Belitz
ines Werkzeugs «um Veüviel . dessen man stch bedient
at . um einen anderen niederzuschlagen . '

„Wie ? — Sie glauben doch uichl, daß ich —'
„Nun . warum vollenden Sie nicht Herr Heinih ? - 2

fe wäre mir recht interessant . Ihre Vermutungen ms

Volks , und Kriegswirtschaft.
. * GLnsehiichstpreise für 1818 . Die Festsetzung der Ganse.
Höchstpreise für das Jahr 1918 wird sich voraussichtlich nickt
wesentlich von der vorjährigen Regelung unterscheiden . Die
Käufer von Gänseeiern und Gänseküken werden daher bei ihrep
Preiszahlung auf die festgesetzten Preise für lebende und ge¬
schlachtete Gänse Rücksicht nehmen müssen, wenn ste nicht
Gefahr laufen wollen , beim späteren Verkauf der Gänse erheb¬
liche Nachteile »u erleiden >

Für gewerbliche Verbraucher von ?rohlr , Koks unt
vriietts . Zu der wie üblich zwischen dem 1. und 6. Maj
vieder zu erstattenden monatlichen Meldung tritt einmalig
Ausfüllung einer Reichsjahresmeldekarte , die mit der Mou .ts,
nrldekarte zusammen an die vorgeschriebenen Stellen einzu¬
enden ist . Einreichung einer Karte ohne die andere mnar(
ruck, die eingejandte Karte unwirksam . Die Herausgabe . i
Zahresmeldekarte verfolgt den Zweck , dem Reichskomm.
lie in Aussicht genommene rechtzeitige Regelung der Koh
Zerteilung für einen längeren Zeitraum im kommenden Win j
iu erleichtern . Die Kartenvordrucke sind bei den bisherigen
stellen erhättlich .i

* Unterkunft für Munitionsarbeiterinnen . Ein Erlaß des
Ikriegsumts soll in den Schwierigkeiten bei der Unterbringu g
Ser Arbeiterinnen Abhilfe bringen . Oberste Grundsätze ües
krlasses sind : . Nur einwandfreie Unterkunftsräume zur Be¬
nutzung zuweisen !" . Keine Vermittlung von Arbeiterinnen
ohne vorherige Prüfung der Unierkunstsmöglichkeiten .- ^ .ei
krlaß fordert gut ausgebaute Wohmmgs - und Schlafstetl -m-
Hachweise und eine damit verbundene Wahnungskontrolle ot
und nach Überweisung der Wohnung an die Arbeiterin ! :t.
Durch den deuisch - n Slädtetug sind auf Anregvng des Kri>
imts alle Städte über 10 ('*00 Einwohner aufgefordert , nie
Wohnung »- und Schlafftellennachweise in engeres Einner-
rehmen tnü o«n Frauenarbeits -Meldestellen und Fürsoii .e-
Vermittlungsstellen ru dringen . Wo sich die Errichtung euns
DohnungS - und tzchlafffelien -NachweifeS durch diese nicht . r«
nöglichcn iädt . sollen die Kuegsamtsstellen selbst solche Ein-
üchtungen unter Mitwirkung der auf dieseui Gebiete tätigen
lfraueuorgauiiation in » Leben rufen.

, h* Während der Monate Aprit
wer Mai 1918 dürfen über die am 31. Juni 1917 festges^ te
Ner ĝe hinaus ernmgl SÜ Gramm Kriegsseife gegen Vorlage
-er Seifenkarte abgegeben werden . -v « .ug°
- m Der deutsche Heimarbeiterinnenla , hielt in Berkin sein,

Die Kaiserin hatte eine Vertreterin
^ eröai1|>iungen entsandt, ebenso waren Regierung und

oehorden stark vertreten . Nach dem Geschäftsbericht ist dl«
Nrtgliederzahl von 8366 im Jahre 1913 auf 17190 gestiegen.

mehreren Vortragen wurde die Notwendigkeit der Er»
looUich- He'macheit.  die Sicherung des Familienleben »,
laatiiche Htlfe und Schutz für die Heimarbeiterinnen gefordert

* Der UmrechnilngskiirSzwischen Deutschland . Österreich-
1̂6 w ^? ^ .-̂ raiue ist jetzt durch Vereinbarung bis zum
tö . Juni 1918 festgesetzt worden . Danach gilt 1 Mark gleich
lö Kopeken , i Krooe gleich 50 Kopeken . Dieser .Kurs gilt füi

“,naei1  Mlttelmachtetrupven in der Ukraine, für un-
Ulttetbaren Austausch monopolisierter Waren , für staatlich ge-
relmngte Warenverlrage der Zentralorganisationen , fü,
Wahrungen tn der Ukraine aus Verträgen , durch die von der
negierungen vereinbarte Warenmengen aus - und eingeMüri
verden . iowie auS Warenverträgen , die freie Ein - und Aus
<ubr genießen werden . Festgestellt wurde , daß dieser Um-
cei.-nuugskurs weder für den reinen Geld - oder Valuta-
serkehr , noch für andere als die genannten Geschäfte gilt.

sanfte Worte , grobe Taten.
-Sie Vergewaltigung Hollands durch Amerika.
E st . letzt wird der ganze Wortlaut der Note de,

amerikanischen Regierung an Holland bekannt , die vor,
Washington vor einigen Tagen abgesandt wurde . Di,
Bereinigten Staaten versuchen, wie sich au « dem Gesamt-
iext ergibt , ihre Handlungsweise in der Schiffsbeschlag¬
nahme zu entschuldigen . Auf die holländische Behauptung,
ne Veremigsen Staate > gingen unrechtmäßig  vor , käme
-s mcht so sehr an , meinen die Amerikaner . Wichtiger
ex  es , daß die Vorräte an Bunkerkohle und Getreide in
.lnierrka außerordentlich gering geworden seien . Dmm
verden die alten Redensarten aufgewärmt von dem Kampf
sen das frecheltlrche Amerika gegen Autokratie uno Miti-
iarrsmus fuhren müsse. Außerdem iverde Holland ein
stanzendes Geschäft machen , wenn es sich füge . Füge es
ich nicht , müffe es eben die Folgen der von den Mittel-
nachten verschuldeten Lage tragen — der Brotkorb wird
hm rn unerreichbare Höhen gehängt.

Gegenüber dem ganzen , die üble Absicht schlecht oer-
lergenden Gerede muß abermals festgestellt werden , daß
»re Notlage der Neutralen nicht durch den U-Boot-
Krieg , sondern dadurch , daß zunächst England , und zwar
won seit dem Jahre 1914, und später die Bereinigten
Staaten durch Einbringung und Festhaltung der nach den
neutralen Ländern fahrenden Schiffe und ihrer Ladungen,
durch Verweigerung der Wgabe von Bunkerkohlen an
aeutrale Dampfer und schließlich durch Ausfuhrverbote der
mr dre neutralen Völker lebeftsnotwendigen Waren , vor
»llem Lebensmittel , Futter - und Düngemittel , sowie Roh-
stoffe, die Zufuhren nach den neutralen Ländern ein-
ichrankten und schließlich ganz abschnitten . Dieses Ver-
fahren hat die europäische Welt in eine allgemeine Notlage
versetẑ die England und die Vereinigten Staaten jetzt
zum Druck auf die neutralen Regierungen auszunützen
versuchen. So lregen die Tatsachen , an denen auch die
stlngsten amerikanischen Schön - und Falschredereien nicht»

erlabren .d
„Ach, ich weiß so ^ nck» mehr , was ich rede . Mt

Ihren Fragen bringen <sie mich noch um den Verstand .'
.Wer eS ist durchaus nicht meine Absicht. Ich werdi

nur nicht recht klug aus Ihnen , mein Bester « Für jemantz
der nichts zu fürchten hat ftnd Sie merkwürdig unruhig
und aufgeregt Sie - wiffen nicht , wie die gestohlene,
Tausenümarkschetn « tn Günter WolfradtS Klavier gerate,
sind — Sie haben unter dem Geldschrank nur nach «in«
verlorenen Münze gesucht — waS also weiter ? ES w,rj
Ihnen unter solchen Umständen ja auch ein leichte - sec,
nachzuweisen , daß die Mordwaffe , di , ich nunmehr de
ruliigten Gemütes der Polizei übergebe , niemals tn Ihre,,
Besitz gewesen ist — Wenn Sie übrigens jetzt nach Haust
gehen wollen . Herr Heinttz — ich bade keine Veranlaffmi«
mehr . Sie noch länger zurückzuhatten . '

Er griff in Die Tasche, als wenn er den Schlüffe
wieder heroorbolen wollte , aber der Buchhalter , Hesse,
Gesicht erbarmungswürdig verzerrt war . umklaumierv
seinen Arm.

„Sie werden nicht tun was Sie tnii da and rohen —
otckt wahr . Sie werden eS nicht tun ?'

„Doch - ich werde es tun « Es wäre denn , daß Si,
ganz aufrichtig gegen mich ftnd und stch nicht länger be¬
mühen . mich «um besten zu halten . Ich bin tn btesen,
Punkte etwas empstndlich . Herr Hetnitz . und ich würü,
meinen eigenen Bruder nicht schonen, wenn ich merke , da«
Et mich belügt'

Der Gepeinigt, schlug dt, Sünde vor da» Gesicht '
Fortsetzung folgt.



Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

19. April . Starke feindliche Angriffe an der Flandern« ,
front werden abgewiesen. — An der Avre werden französische >
Sturmtruppen unter blutigen Verlusten zurückgeworfen. — In ,
Taurien wird Melitopol besetzt.

Kampfe an der Flandernfroni.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 19. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem flandrischen Trichterfelde entspannen sich
mehrfach kleinere Gefechte unserer Erkundungsabteilungen
mit belgischen und englischen Posten.

Starke Angriffe , die der Feind von Norden und Nord-
westen her gegen Wytschaete führte, wurden abgewiesen.

Schon bei seiner Bereitstellung erlitt der Feind >n
unserem Vernichtungsfeuer schwerste Verluste. Zwi.
Bailleul und La Bassee starke Kampstätigkeit der Artillerien.
Nordwestlich von Böthune stieß unsere Infanterie gegen
feindliche Linien nördlich vom La BaMe -Kanal vor und
eroberte einige Geschütze. Bei Festubert und Giveucky
wurde wechselooll gekämpft. Wir machten mehr uig
600 Gefangene. — Der seit einigen Tagen an der Aore
gesteigerten Feuertätigkeit folgten gestern starke tief-
gegliederte französische Angriffe gegen Morisel und Moreuil.

Auf beiden Avre -Ufern , durch den Seneca -Wald und
ju beiden Seiten der Straffe Ailly -Moreutl stürmten dichte
Angriffswellen mehrfach vergeblich an. In erbittertem
Kampf wurde der Feind unter blutigen Verlusten zurück«
geworfen.

Starkes Artilleriefeuer hielt in diesem Kampfabschnitt
auch während der Nacht an.
Osten.

Ukraine . In Taurien haben wir Tschapkinka und
Melitopol besetzt.

Makedonische Front . Stoßtrupp - Unternehmungen
lm Cerna -Bogen brachten einige Italiener und Serben als
Gefangene ein.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
Die Portugiesen machen nicht ««ehr mit.

Einer Note des portugiesischen Kriegsministeriums
zufolge wurden vier Brigaden der in Frankreich stehenden
ersten und zweiten portugiesischenTruppendivision , die bei
dem deutschen Angriff die blutigsten Verluste erlitten hatten,
zum Zweck der Neugruppierung von der Front zurück¬
gezogen. Infolge einer in Portugal herrschenden Flecktyp! us-
epidemie erscheinen gegenwärtig portugiesische Truppen«
fendungen nach Frankreich aus gesundheitlichen Gründen
undurchführbar.

\ Neue Erfolge des Ll-Biot-Knegeö.
s Ein grober Passagierdampfer versenkt.

Berlin , 19. April . '
Amtlich wirb gemeldet: Am Morgen deS 31 . Mürz

wurde von einem unserer Unterseeboote, Kommandant
stavitäuleutnant Wilhelm Meyer, ein besonders wert¬
voller »uglifcher Paffagierdampfer, ei» Schiff von min»
desteu» 18 000 Br .-Reg .-To „ versenkt. Au der Ber-
enkungsstrlle wurde« später Schiffstrümmer «nd leere
Rettungsbootegefunden.
„ Der Chef des Admiralstades der Marine.

Oie Kampfe um Wern.
Vor der Entscheidung?

Wie auS dem Heeresbericht ersichtlich ist, leisten di«
Engländer, unterstützt von den Franzosen, im Bvernbogen
,em deutschen Vordringen verzweifelten Widerstand. Nach¬
dem sie das Gelände der Flandernschlacht des vorigen
Lahres und damit das Aufmarschgebietfür die „Frühjahrs-
»ffensive 1918 zur Befreiung Belgiens und Nordfrank-
ceichs" verloren haben, kämpfen sie in der Verteidigung

um ihre Küstenstellung. Wie ernst die Feinde die Sach¬
lage auffasien, geht aus den verschiedenen Pressestimmen
hervor . So schreiben Pariser Blätter , die neue Schlacht
ln Flandern scheint an ihrem Höhepunkt angelangt zu sein.
Der Frontvorsprung von Ypern werde durch zunehmenden
Druck bedroht. Der rechte deutsche Flügel luckt die Ena«

> *
,1

länder und Belgier zwischen Apern und dem Meere zum
Rückzug zu zwingen. Der Eisenbahnknotenpunkt von Haze-
brouck werde von der englischen Heeresleitung als ebenso
wichtig wie Amiens angesehen. Sein Verlust würde dem
Gegner den Weg nach Dünkirchen öffnen. Die Alliierten
rüsten zum äußersten Widerstand in der Gegend von
Dpern. Unter der englischen Küstenbevölkerung hat das
Übergreifen der deutschen Offensive auf die Flandernfront
große Erregung hervorgerufen. Sie fürchtet, daß die
Deutschen sehr bald mit großkalibrigen Ferngeschützen die
Kritischen Küstenstriche beschießen werden. So reicht die
deutsche Offensive, die bereits die französische Regierung
veranlaßt hat, Paris in die Gefahrenzone einzubeziehen,
n ihren Wirkungen bis hinunter nach Englands Küste.

Amerika akS Gewborger.
L.KKr als 42 Milliarden Mark an den Verband.

Washington , 19. Avril lReuter).
Mtz an die Alliierten gewährten Kredite betragen jetzt

Mammen 5285 Millionen Dollar , und zwar sind davon an
Belgien 104.6, an Kuba 15. an Frankreich 1566. Großbritannien
2720. Italien 550, Rußland 325 und Serbien 6 Millionen
Dollar gewährt worden.

■Die Anleihen betragen an Belgien 88,4, an Kuba 6, an
Frankreich 1480. an Großbritannien 2580, an Italien 490. an
Rußland 188 und an Serbien 4,2 Millionen Dollar . Ferner
ist noch ein Kredit von 460 Millionen -Dollar an die grieckiii
fche Regierung gewährt worden, der jedoch noch nicht benötigt
worden ist. Außerdem sind Vereinbarungen über einen Kredit
son 7 Millionen Dollar an Rumänien getroffen worden. Di«
Bedingungen sind jedoch noch nicht bekannt.

Zahlt man all diese Summen zusammen und rechnet sie
ln Msrkwährung um, so ergibt sich daS artige Sümmchen von
»2 bis 43 Milliarden Mark . Nun verstehen wir, weshalb
AmerAs dm »Kamps für die Befreiung der Menschheit" führen
sattfT . ® _

- Dsm Tage.
König Georg von England bat in einem Erlaß oe«

stimmt, daß künftighin nicht das Dienstalter, sondern die Be¬
fähigung für die Ernennung zum General maßgebend sei.
Daraufhin hat der EinheitsgeneralissimusFach wohl an den
King die Bitte richten müssen, den Erlaß abzuändern, da
nach den englischen Niederlagen kein britischer Heerführer den
verlangten Befähigungsnachweis zu erbringen vermag.

In einem länglichen Artikel umbuhlt der „Daily Tele¬
graph " die Franzosen , weil sie Englands Heer tapfer heraus»
fchiügen, das doch eigentlich den Franzosen helfen sollte.
Frankreichs Ruf «Vive la France" fände ein Echo in allen
englischen und amerikanischen Herzen, denn so schmeichelt das
Blatt : „Es lebe Frankreich! Dieser Ruf wirft drei .preußische
'Garderegimenter, wenn ihn knapp 500 Soldaten anstimmen."
— Frankreichs Poilus sollen also, das ist das neueste Rezept
«um Siege, nach englischer Art den Mund aufreiben, um
sicher zu siegen. Allerdings: die deutschen Heere batten für
ritg'che Kriegskunst mit dem Mundwerk bereits die Antwort

gegeben: sie schlugen darauf kräftiglich!

Dunkle Andeutungen über den Mg . Erzberger , den
Vater der vielumkämpften Friedensentschliebung des Reichstages,
macht im Tag Prost Dr . Spahn , der Sohn des preußischen
Lustizministers: Gerade in letzter Zeit erklärte eine ganze Reihe
von Zentrumsabgeordneten, diese Entschließung sei durch die
Hartnäckigkeit der Gegner der Mittelmächte überholt worden,
und auch Fortschrittler, so letzthin noch der Abg. Ablaß-Hirsch-
berg. hatten den gleichen Standpunkt für ihre Partei ver¬
treten. Prost Dr. Spahn fordert jetzt die Zentrumspattei auf,
offiziell von der Entschließung abzurücken, die Losung des
Tages sei nunmehr : Taten. Nicht Worte. Eigenartig ist die
Begründung Spahns , Er fordert nämlich Abkehr vom Erz-
ibergerkurs, weil über kurz oder lang Enthüllungen und An«
klagen über Erzbergers politische Reisen in die Schweiz, nach
Wien usw. erfolgen würden. Enthüllungen, gegen die „selbst
der Fall Lichnowskr, arm an Bedeutung sei". Erzbergers
Persönlichkeit wäre dann „rasch erledigt. Eine Seifenblase,
die zerplatzt." Me Zentrumspartei müsse sich aber „vörher in
Sicherhest dringen". —

Herr Spahn wird daher wohl noch deutlicher werden und
noch seiner eigenen Forderung : Taten nicht Worte als
■teßeiretter seine schweren und versteckten Anklagen aus dem
str-chmmsturm ans helle Tageslicht bringen müflen.

Berlin , 19. Apttl. Am 28. April wirb dle nattoya liberale
Kartei einen preußischen Parteitag abhalten. auf de;
nterstaatssekretärSchiffer das Referat über die Stelluni•».»m<c » r « cm tm ■• CITV. r » T Je .. Ä _

„ . Gens, 19. April. Wie aus Paris gemeldet wird, steht bst
Untersuchung gegen Caillaur unmittelbar vor ihrem Abschluß
. P̂uenoS -Aires , 19. April. Das Personal der argen

tmtschen Südbahnen ist in den Ausstanb getreten.

er nationalliberalen Landtagsfraktion zur WahlßechtSvorlagi
.alten wird.

Berlin , 19. Aprist Oktavio Freiherr von Zedlitz und
eukirch hat fein Amt als Vorsitzender der freikonservattven
artet niedergelegt.

Berlin , 19. April. Die Abordnung der vereinigten
Landesräte von Livland . Estland , Riga und Osel . über
deren Eintteffen in Berlin wir berichteten, begibt sich heut«
ins Große Hauptquartier.

Karlsruhe , 19. Apttl. Landtagsabgeordneter Kolb , der
badische Sozialistenführer, ist gestern abend gestorben.

Tauberbischofsheim, 19. April. Bei der Reichstags¬
ersatzwahl im 14. badischen Wahlkreise Wertheim-Tauber«
bischofsheim-Adelsheim wurde Dr . Zehnter (Zentt .) mit
5368 Stimmen wiedergewählst Ein Gegenkandidat war nicht
ausgestellt.

Amsterdam, 19. Avril. Das englische Oberhaus hat das
Mannschaftsgesetz in allen Teilen angenommen. DaS
Gesetz erhielt sofort die königliche Bestätigung.

Amsterdam, 19. April. Finanzminister Trend erklätte in
der zweiten holländischen Kammer, daß zurzeit an eine teil¬
weise Demobilisierung nicht gedacht werden könne.

Rotterdam , 19. Apttl. Die griechische Regierung bat zwei
Gesetzesvorlageneingebracht, durch die die Eisenbahnen
unter Staatskontrolle gestellt und die Besatzung der
Handelsflotte militärisch organisiert werden soll, um ihre Ver¬
wendung als Marinereserve zu ermöglichen.

Warschau, 19. April. Zum Minister für Handel und
Industrie wurde vom polnischen Regentschaftsrat Bobdau
igroniewski ernannt.

Volks» und Kriegswirtschaft.
Keine Kürzung der Brot - und Kartoffclbezüge . Ja

Dresden hatte kürzlich ein Redner vom Kriegsernäbrungsaml
erklärt, daß möglicherweise eine Verkürzung der Brotration
und vielleicht auch eine kleine Verringemng der Kartoffel¬
ration zeitweise etntreten müsse, falls die Vorräte auS der
Ukraine nicht rechtzeitig etnträfen. Nach Auskunft des Kriegs«
ernabrungsamtes sind die Ausführungen deS Redners nicht
richtig. Wie schon der Vizekanzlerv. Payer im Reichstags¬
ausschuß erklätte, wird die Brottation bi» auf weiteres nicht
verringerst An eine Verkürzung der Kartoffelration ist über¬
haupt nicht zu denken, da die gute vorjährige Ernte die Aus«

der Sixben-Pfund-Ration bis zur kommenden Ernte
gewährleistest

Aus dem Gsrichisfaal.
§ Malzschiebungen. Die SttaflammerKempteniy

verutteilte wegen gröberer Malzschiebungen und
den BrauereibesitzerSchlechter aus Lindau am R,
einem Monat Gefängnis und 253 Mark Geldstrafe.

8 Wegen eine» trotz Tanzverbot « veranstaltete»
festes, zu dem sich 250 Versonen der ersten Kreise
eingefunden hatten, wurden in München der stud.
August Grotb aus Bendorf a. Rhein, der Kunstvu'
Schaffer aus Newyork und dessen Frau sowie
stellersstau Romaine Wagenseil au» Baden-Baden
strafe von 6 Wochen Hast sowte zu den Kosten
Die Veranstaltung eines Festes während der großen
im Westen bat in München da» größte Ärgernis

di. j
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Auf einer Dienstreise in die
iät  Dr . Solf schwer erkrankt.

: schwierige Galleuölcksene«tzö«L»
i gabt der MegeküM vv»'!
ans deutschen MW

dsmAnsspruch der Ärzte m
8iÄ «h kein Anlaß ist, so kirn»
wrlÄrßg nicht gerechnet werde».

4- Der Hauptausschuß des Reichstags beschäftig
Mittwoch weiter mit dem Haushaltsvoranschlag ftz
Mariueverwaltung , wobei Staatssekretär v. Cavtlh
verschiedene Ausführungen der Abgeordneten erw
persönlich fei er kein Gegner der Beamtenausschüsii,
er könne in dieser Richtung jetzt keinerlei ZM
geben. Bei der Abstimmung werden die «ngefor!
Fntendanturräte gestrichen, nur fünf Jntendantuisch
bewilligt, der Antrag über die BeamtenausschM
genommen, die einmaligen Ausgaben ohne Erörtl
riehmigt. Damit ist der Marineetat erledigt.

4- In der Verordnung des Bundesrais über
nahmen zur Beschränkung des Fremdenverkehrs«,
jetzt veröffentlicht wird , lautet die wichtigste Bestii
dahin, daß die Landeszentralbehörden mit Zustio
des Reichskanzlers Bestimmungen erlassen können,
die der Aufenthalt , die Beherbergung und der Zuzug
fremder Personen in Heilbädern , Kurorten und Erbel
Plätzen sowie in solchen Orten , die weniger als M
wohner zählen, in der Zeitdauer oder in anderer
beschränkt werden. Wer den entsprechenden Bestii
der Landeszentralbehörden zuwiderhandelt , wird
strafe bis zu 1500 Mark oder mit Hast bestraft.

+ Das Mitglied des Kriegsernährungsamts
hielt in Dresden einen Vortrag über den Stand
Ernährungsaussichten . Er wies dabei auf die
steifung einzelner Bundesstaaten auf ihre Reserv.
Herr Rupprecht kündigte ferner an, daß mögli.
eine Verkürzung der Brotration und vielleicht a
kleine Verringerung der Kartoffelration zeitweise ed
müßte, falls die Vorräte aus der Ukraine nicht rech!
und nicht in genügendem Maße einträfen . Die
nierung von Brot und Fleisch werde noch ii
dauern.

+ Mit Wat Eintreffen des russischen Bl
Berlin , Kommissar Joffe » der in leister NaK
wurde, sind die diplomatischen Beziehung ««
Deutschland und Rußland m aller Form wieder
nomme», da gleichzestig der deutsche Vertreter
Mirbach in Moskau eingetroffen ist.

+ Der Warenaustausch zwischen de« MttA
Ostmächten soll nunmehr beginnen. 8ns der
Waren , die die Ukraine von den Mittelmächten
finden sich u. a.: Papierfaserstoffe, Hanfstoffe,
11 Millionen Säcke, imprägniertes Segeltuch,rr wnmonen Sacke, imprägniertes Segeltuch,
für Mühlen, Papierstofftücher, Torf -, Mühlen « und
Maschinen, Anilinfarben , Chlor und Zellstoff »ml
Herstellung, ferner bis zu 17 Millionen Pud HeirstsH
den Odeffaer und Kiewer Bezirk. Demgegenüber
an die Mittelmächte geliefert werden : 30 Million«
Getreide (1 Pud = 16 Kilogramm ), zwei Million«,
Lucker, 500 000 Pud Rübensamen, ferner 60 000 bis
Pud Kleesamen. Zunächst sollen monatlich etwa
lionen Pud Getreide den Mittelmächten »ugeführt
doch beabsichtigt man, diese Ziffer zu erhöhen. -
vom russischen Reich getroffenen Bestimmungen
merkenswett, daß die Ausfuhr von LebenSvl
untersagt wird.

Norwegen. .
x In verschiedenen Orten Nord -NorwegenS iß «

den letzten Tagen zu schwere« Ausschreitung^ .
Arbeiter gekommen. Die sozialistischen VrrewM
erklärten, daß sie „vor nichts zurückschrecken' wo
Christiania angekündigten Entsendung von MiM»
Ruhe entgegensehen. Am ernstesten ist die Lage
Bergarbeiterschaft von Sulitelma.

Großbritannien.
x Die Ernennung Lord Miluers zum Staawv

für den Krieg anstelle Lord Derbys kommt mwbetjraschend. Der Anstoß zum Ministerwechsel gab
tritt Lord Berties von seinem Botschasterposten t»
Lord Bi r̂ties , der sowohl bei der englischsten-
als bei der englisch-russischen Annäherung eine w
ragende Rolle spielte, ist mit Mcksicht auf iew
Alter zurückgetreten. Er wird durch Lord D«
bisherigen Kriegsminister , ersetzt. In Lord M ,
einstigen Oberkommissar für Südafrika , setzt man
land große Hoffnungen.

Großbritannien.
X Die Lösung der irischen Frage soll nun "

Grundlage zustande kommen, daß die Wehrpl-
Irland nicht eingeführt wird , ehe nicht die
Verwaltung eingeführt ist. Lloyd George w
[einem Rücktritt, wenn das Oberhaus die Selbiwe
für Irland ablehnt. Damit bekennt Lloyd ®e *
den Iren gegenüber eine Niederlage erlitten s
er ohne die Selbstverwaltung für Irland über o
pflichtfrage stürzen müsse.

Rußland.
X Eine Trennung Petersburg - von Mos ^ ^

französischen Berichten vom Petersburger Sowi^
fein. Aus den Gouvernements nöriüich der
Kama soll eine neue ttvrdrusfische ReMblik m» ^
adt Petersburg gebildet werden. Die

ßlands soll nach übereinstimmenden
stad
Ru'imißlUllUX » | UU UUU ) tlUClUUlfllUlUlCIUJCM
entsetzlich sein. Handel und Verkehr stocken 0°
Arbeit liegt überall still. Die Ernährungsi ^ ^
»awleu mit jedem Tage,

©
von!
brand
brand
gebau

& j
ist der
Ein 8
die ir
nehme
5.30 l
Lembe
4.30 X
»lso t
BO Mi
Lembe

© 6
von E
aufgegl
Titus".
Oberlei
Bildes

« 9
jetoett
»er er
Kunst i
regung
tantino
btaatsi
tützt wi

o Kr
kkartoffl
sich bei
lnnerha
haben.
unerbitt
diejenig
»ehalt
Lebnis
und Wc
Gewichj
den bei
Ktärkeg
Kartoffe

Fe
gaffen¬
der für
die Per!
Der Rei

70
|6efrebc
Leitung
deutsche
°urg sar
dehaltenl
lein Bili

0 Au
Münchei
N ® oc
u große

Beschädig

Derbe-1

Mülhein
°°n 88 0
®utben
lNordveri

g ° tfbnur jede

?n9et)or
Mnies

9. ° Di.Ju«Dck
IpWnb«
Mderb
hobeln
«vital v
»i° Dik"-V-r.
«tep etj  j
& th"
^i°rz d
Laroche

N $



lag
SoctiTti

8uft..
mgefor&t
nturfd
iss« ,
cctenntsil

über,
rkehrS",
Best!
Zustm
innen, I
Zuzu
bEch
lS
ndereil
leftin
rd mit-
ft.
ts!
:and!
if die

löglick
st a
eise
ht r«
Die

ch jlt

Nittel.
ExtW
MM

, ©eW. undD
zurG

heiMssi
müderi
"isnai
Lionen-
0 btt̂
etwaö
übrta-r
n. B
igen %
tnü ®'1"

S iß k>
tnnge» .
°:eiE
rnd
MM
ge umkk

'Skk

K
Mtlner-
cian i®

mit.

die |. drH
iftoei

dieP

Nah und Fern.
' 0 Ter Sttdendorff -Sponde fite Kriegsbeschädigte
^ den letzten Tagen wieder namhafte Spenden , besonders
aus den Kreisen der Großindustrie, zugeflossen. Es zeich.
neten: Rheinisch- Westfalisches Kohlensyndikat1 Million
Mark: .Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft. Bergmann
Elektnritats-Werke, Rheinische Stahlwerke je 500000 Mark!
vberschlesische Eisenbahnbedarfs A. - G., Akkumulatoren,
sabrikA.-G. re 250000 Mark , Hanielsche Bergwerke, Roch-
lingsche Eisen- und Stahlwerke . Köln - Neuessener Berg,
werksvereln ie 200000 Mark.

o A «f. der Heimkehr von der Jagd tödlich ver.
« .gluckt ist der Erbe des Majorates und adeligen Gutes
Rantzau un Kreise Plön . Graf Karl Ludwig Baudissin-
Zinzendors. Beim Übersteigen eines Hindernisses entlud
fich fern Gewehr, und die Kugel durchbohrte die Brust des
Erasen- Der schwer Verletzte wurde in der Nähe des
Schlosses Rantzau gefunden, doch vermochten die Arzte ihn
nicht mehr zu retten.

o Erd « nsturz in Hohensalza . Aus Posen wird ge-
melder. In der schon öfter von ähnlichen Naturereignissen
beimgesuchten Stadt Hohensalza erfolgte wiederum ein
Erdemsturz, der eine Osftiung von etwa vierzig Geoiert-
meter verursachte. Das an der gefährdeten Stelle be¬
merke Haus fleht zwar noch, dürfte aber verloren sein.
Die noftgen Schutzmatzregeln wurden sofort von der Be¬
hörde getroffen.

® Deutsche Baukunst in der Ukraine . Die Behörden
von Odessa haben den Berliner Architekten H Scheurem-
brandt zum Staatsarchitetten in Odessa ernannt .' Scheurem-
gebaut ÖOt *° n tW ftUÖeren Sai )ren  w Südrußland manches

• ^ i«apostdienst Wien —Lemberg . Seit einigen Tagen
ist der Fliigpostverkehr von Wien nach Lemberg in Betrieb
Ein Fahrplan regelt Abfahrt und Ankunft de? Flugzeuge
nebmen m" s,sŝ ^î ""^ ige Zwischenlanüung vor>
"R Das Postflugzeug verlaßt Aspern bei Wier,
5,30 Uhr früh und trifft 12,30 Uhr in Lembera ein. nn,
Lemberg geht es 10 Uhr vormittags ab und

atöÄ *" «*>* ■«ss

SÄMÄtS
östü°Z"i Million Kronm^ ^ '"""' b'Mat  öer  Wert des

• Münchener Ausstellung für Knnst und
Konstantinopel soll m

Maihalfte « ne Münchener Ausstellung für
mmst und Kunstgewerbe eröffnet werden die snvT

Kreisen der dÄschen BEchA ff &
tartmopel zurückzuführen ist und von der bayerisch?»

f™ ' °°» Stoit MmchmÄ
_ _ __ ^

v Keine Eier - mtb Wachskartoffeln anpflanzen ! Di,
startoffelstellen machen darauf aufmerksam, datz die nament¬
lich bet den Hausfrauen so beliebten feinen Sorten Kartoffeln
Innerhalb der Kriegswirtschaft keine Berechtigung mehr

Der Krieg wird auch nach dieser Richtung hin ein
unerbittlicher Lehrmeister werden. Anbauwürdig sind nur.
oieienigen Sorten , die sowohl nach Gewicht als Stärke-
«ehalt die höchsten Erträge liefern. Wie aus dem Er-
? ^ Versuche zu entnehmen ist, versagen die Eier-
mid Wachskartoffeln hierin vollkommen. Der Ertrag an
Eewicht war bei ihnen rund 200 Zentner geringer als bei
den bekannten hochgezüchteten Sorten . Aber auch der
©tarkegehalt stand an niedrigster Stelle , d. h. die feinen
«kartoßelsorten hatten 60 % Stärkegehalt weniger.
|0 Fetre Dividende . Der « ussichtsral der Deutschen
gaffen- und Munitionsfabriken Berlin -Karlsruhe beschlotz.
fo. m 11. Mai einzuberufenden Generalversammlung
me Verteilung einer Dividende von 30 °/° vorzuschlagen.
^er Reingewinn für 1917 beträgt 12 970 081 Mark.
»x.0 ^0. Geburtstag des Chefredakteurs Wyucken . Der

vestedakteur und Verleger der Königsberger Allgemeinen
k°" ung feierte am 16. April seinen 70. Geburtstag . Der

Kronprinz und der Generalfeldmarschall Hinden-
sandten ihm aus diesem Anlaß in herzlichem Tone

Glückwunschtelegramme. Hindenburg außerdem
,ttn  Bild mit eigenhändiger Unterschrift.
mS  Aushebung einer Lebensmitteltariendruckerei . In

rour^e kine Geheimdruckerei aufgehoben, in der
.r Wochen gewerbsmäßig Mehl -, Brot - und Zuckerkarter
is, V ^ n Mengm hergestellt wurden. Die Allgemeinheit
maS.0”, iEtzt um mehrere hunderttausend Zentner Mehl
I Ichadigt. Die Fälscherbande besteht aus fünf Personen.

im?,.8.8 ^ "rk unterschlagen . Bei der Sparkaffe in
»nü &er  Ruhr wurden Unterschlagungen in Höh«
mny-w 000 Mark aufgedeckt. Zwei Angestellte der Kasse
°>vrüllersucĥft t̂' von ihnen beging einen Selbst-
ba? ,HbldenaNee . Die neumärkische Gemeinde Ruhdamm
8ür ? \  Mitte des Friedhofes eine Heldenallee errichtet.

gefallenen Sohn der Gemeinde wird ein Baum
ftnaJ? **' der mit einer Gedenktafel versehen wird . Die

lri8en  des Gefallenen übernehmen die Pflege des
^uines und der Gedenktafel.
Au« cmc Versorgung der Kriegsgetranten mit Möbeln.

wird gemeldet: Unter Führung der Stadt-
'st dier eine Gesellschaft zur Versorgung der

Dizl, ^ demittelten, insbesondere der KriegSgetrauten mit
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O 38t 1We Ludendorff -Spende hat' die Attiengefellscha«
kur Bergbau und Hüttenbetrieb . Phönix " in Hörde i. W.
zunächst aK ersten Beitrag dir Summe von 500000 Man
überwiesen.

s über eine Million Jrank «ntttfchlage « . In Pari«
wurde der Bankangestellte Maurice Tarras wegen Unter-
MEUng , von mehr als einer Million Frank verhaftet.
^ -̂ sn »»nktnd die Filiale des Credit Lyonnais in Toulouse
Mit 230000 Frank und mehrere Firmen in Marseille mit
insgesamt ^ 4000 Frank . Der Verhaftete gestand, abge¬
sehen von diesen Summen , in Marseille wettere 800000
Frank unterschlagen zu haben.

3
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fooiw ^kgründet worden, und zwar mit emem Stamm

0 "0 " einer Million Mark.
Kietz Die Entschädignugssrage im Gistmordprozeh

Die westpreußische Gutsbelitzerswitwe Karoline
ver»̂ .,u'e im Februar 1911 wegen Giftmordes zum Tode
Und später zu lebenslänglichem ZuLtban « begnadigt
aftöra “Berbüßung  von sechs Jahren Zuchthausstrafe im

>*8 Jahres im Wiederaufnahmevertahren frei-
^esid? " ! wurde, bat durch das Fehlurteil ihren gesamten
sich; °Erloren. Im Anschluß an die Freisprechung hatte
viii tz dl dar Richterkollegium des Schwurgericht? Thorn

flrage zu beschäftigen, ob Frau Kieper eine Ent-
»u für die erlittene Untersuchungs- und Strafhaft
Etjy,. ^ ren sei. Diese Frage ist mit zwei gegeu eine
Nie .. iaht worden. Ihre Ansprüche an die Staats-
>tzl nicht gering sein. Es ist inzwischen nicht nnr

Gutsbesitz verweigert, sondern ste hat auch ihr
lote» »^ rmögen durch Gerickiis' und andere Kosten ver-
>rr die Höhe der Entschädigungssumme entscheidet

' »uitUminifier, I

» » • 6t - ui « » rr,ss . » d - » , . M - l » « » » ^
Neue U-Boot -Tate ».

Berlin , 19. April. Rmtlich wird gemeldet: Im Tperr-
«enjek MtttelmeereS versenkten unsereU-Doote 6Dampfe,

. Segler von zusammen etwa 25 008 Br .-Reg .-To.
&’ >cm  vernichtete ein U-Boot vor Biserta die franzö.

u -BootSfalle „ Madeleine" (IIS To.) , einen mit 2.
bie - .5 Zentimeter -Geschützen bewaffnete» Zweimastgaffel-
kchuncr mit Hilfsmotor «nd Funkentelegraphie, und macht«
r ME » der Besatzung zu Gefangenen.
^ Die Abstimmung über das Wahlrecht in Preußen.
k« m,CrÜiIitt' 3m preußischen Abgeordnetenhaus soll
die Absttmmung über das Wahlrecht, soweit bisher in Aus-
liwr genommen worden ist. am 30. Avril erfolgen.
l Ter obdachlose Joffe,
i Berlin , 19. April. Der nenernannte Vertreter Rußlands
In Berlin , Joffe, hat vorläufig kein festes Heim, da der
Ipankiche Botschafter fich weigert , ihm die Schlüffel zur
runnchen Botschaft auSzuhändige». Joffe hat deshalb in
Vinci» hiesigen Hotel 80 Zimmer gemietet und wird von
dort aus die Botschaftergeschäfteführen.

Die Verhandlungen mit Rumänien.
Wie », 19. April. Wie die Blätter von unterrichteter

Seite erfahren, bat. sich durch den Ministerwechsel im Aus-
wartrgen Amte keinerlei Unterbrechung  der Verhand-
buigen mit Rumänien ergeben. In Bukarest werden die!
Kommis,wnsberatungen fortgesetzt. Die handelspolitischen'
pertrage sind noch nicht zum Abschluß fertig. La eine Reihe
e'Lr .̂ ^ '^ Skelten zwischen Österreich und Ungarn und bin-
fichtlrch der deutschen Ansprüche besteht. Nach der Rückkehr^
»es Barons Bunan aus Berlin werde sich bald feststellew
jassen, ob und zu weitem Zeitpunkte Burian persönlich
leilnehmen wird^ **er ^ ^ densverhanülungen mit Numänien

Neuer ukrainischer Protest in Sachen « efiarabicns . j
i Kiew, 19. April. Me Ukrainische Zentralrada erklärte in-
kbrer gestrigen Sitzung, daß die Ukrainische Volksrepublikdie!
kürzlich gefaßten Beschlüsse über die Angliederung Beßarabiens!
m Niumanien .nniE anerkenne . "Sie verlange die Aus-1
Misttna denenisen Teile Beßarabiens, welche mit der ',
kkrainlschen.Volksrepublik'vereint werden wollen, und beab- '
lchtlge, sich an Rumänien wie auch an die Staaten des Vier- :
ouHdes mü .einer Protestnote ru wenden.
y. Die rnssisch-nkainifcheu Frieden - Verhandlungen. . . ^
L. Kiew, .MZlpril . Der Volksministerrat der UkrainisiKeni
Volksrepublik yät gestern folgenden Beschluß gefaßt: Der Vor-,
schlag des russischen Volkskommiffäriats über die Friedens--
oerhanolungen^ mit Ufrainc wird von der ukrainischem
Regiemng angenommen:.' Die FrieüenSoerhandlungenwerden,
M einer Provinzstadt des Gouvernements Kursk stattfinöen.!
Lin Sonderkurier wmde mtt diesem Beschluß nach Moskau!
gesandt. ~ ]

Die englisch-französische« Verluste.
Bern, 19. April. Wie der „Bund" berichtet,' betragen-

die englisch-französischen Gesamtverlustevom Beginn der»
Offensive di- jetzt 400000 Man» und 1500 Geschütz».
k «chutzmatznahmeu in Pari ».
! Amsterdam. 19. Aprll. . Times' erfährt aus Pari », daß'
man dort Maßregeln 'treffe, alle Schulkinder in die Provinz'
I» schicken. , Der Stadtrat . der Minister des Innern undi
private Vereine arbeitet« ! zusammen. Die Theaterdirektoreni
batten sich mtt großrr -Wssbrhett gegen die Schließung ihrer.
Anstallrn erklärt.

Îtalienische Trnppen« ach Frankreich. ^
Basel , 19..AprL In der gestrigen Sitzung des italienischen,

»rlaments teilte'Orlando mit, daß in kurzem italienisches
„ruppen nach Frankreich gehxn würden. Genauerer Am-
gäbe» enthjelt er sich.

Wiison wM an die Front.
l Basel, 19. April. Gchwetzertsche Blätter vrrzekchne« da»i
»NS London kommend« Gerücht, daß Wilson die Abfichts
bade, Ende Mai »der AnfangJuni «ach Europa ,« kommen.s
Der Plan siehe »och nicht fest, werde jedoch in Washington,
ernstlich erwogen. Wilson würde London, Pari » «nd >iJ
amerikanische» Truppen au btt Front besuchen.

"Befürchtungen sranzöstscherFachleute.
>'«K, 19. Avril. Die srrmrSffschen  Krittker befürcht en

Abkchnewmr» o«M» s,
bas Höhenmassw zwischen KemmÄl-uud Büschepe halten.,
Blätter find einig in der Auushme. Hindenbm«
die enMche Armee gen Lalais abvidrällgeu. '' '

Friede»-agUattou kn Italien . >
Lugano, IS. April. Di« ttcllienifche foztalifüsche Kamm«K rist in Montecitorio zulammengetteten, um zu denenfällen der letzten Zett Stellung ,u nehmen und du

Gattung der Pachet « r MedenLirag« tn- der Kallwier t.
Englischer Lnstposidtenft. %

Haag, 19. Avril. Zwischen London und Holland
London und Norwegen soll ein Luftpostdienst ring
werden.
tzrEuzländerhast  in Holland.

Haag»IL'April. Der Volksbaß wendet fich vielfach gegen
England undAmrrika. die beschuldigt werden, Holland systema¬
tisch auszubungem, um es für ihre Zwecke mürbe zu machen]
ES haben mebrereWolkskundgebüngeavor den Gesandtschaften
Englands und Amerikas stattgeftmdea. Di « Regierung Mick
diese bewachen. ^ , • —i

Lokales unD provinzielles.
Merkblatt für den » 1. «nd 22 . April.

Sonnenaufgang 6" (5*1) | Monduntergang34, J3. W  8 .)
Sonnenuntergang 8“ (841) BMondaufgang 3“ 3t (4**St)

21. April. 1898 Beginn de» spanisch-amerikanischen Krieges.
—1899 Geograph Heinrich Kiepert geft. — 1910 Amerikanisch«
Humorist Mark Twain gest. — ISIS Niederlage der englische«
krsatzarmee bei Felahi« in Mesopotamien. — Beginn bei irischen
Aufstandes— 1917 Die Türkei bricht di« diplomatischen Be¬
ziehungen zu den Bereinigten Staaten ab. — Deutscher Vorstoß
gegen Dover und Calais. — Rücktritt de» portugiesische«Kabinetts.

22. April . 1871 Dichter Melchior Meyr geft. — 1« 3 Mon¬
tenegriner und Serben nehmen di« von Efiad Pascha verteidigt«
flestung Skutart. — 1917 Archüett Ernst v. Ihne gest. ;

* Auszeichnung . Herr Offizier-Ttestperireier Reifert
von hier erwarb sich in den letzten Kämpfen nun anch das
Eiserne Kreuz 1. Klasse.

* Die gestrige Veranstaltung im „Rheintal " war
wieder außerordentlich gut besucht und >ahm einen sehr schönen
Verlauf. Die einzelnen Programm-Nummern waren gut ein-
studiert und wurden flott wiedergegeben. Am Schluffe der
Programm» nahm Herr E. Hagenows ' im Namen  der 3 mili-
tärischen Vereine, zu deren Vesten »er Ertrag der Veranstaltung
Verwendung findet, Beranlaffung, für den zahlreichen Besuch
zu banken und allen Mitwirtenden, besonders Herrn E Wei°
nand, der fich u», das Zustandekommen deS Abends große Ver¬
dienste erworben, volle Anerkennung für das Gebotene «us-
zusprechen.

* Kriegsanleihe . Das Ergebnis der 8. Kriegsan¬
leihe im Kreise » t. GoalShausen betrügt 4 300 000 M.
gegenüber 3 400 MS M. bei der 7. Anleihe. Las Gesamt¬
ergebnis der 8. Kriegsanleihe wird amtlich auf über 14,5
Milliarden angegeben.^

* warnm Sie Schuhe so teuer sind . Die Jeder-
fabriken Adler und Oppenheimer-Straßburg haben seit 1915
regelmäßig 28 Prozent Dividenden verteilen könuen ĝegen 10
Prozent vorher. Zahr-Pirmasens ebenfalls, gegen nur 5 und
0 Prozent vorher. Die Stader Lederfabrik, die 1913 und
1814 keine Dividende gab, konnte 1915 : 8 Prozent 1910 •
12 Prozent und 1817 : 17 Prozent verteilen. Die Kreuz,
nacher Lederwerke, die 1914 nur 2 Prozent . 1915 : 9
Prozent gaben stiegen im Jahr , 1916 auf 14 Prozent, 1917:
auf 16 Prozent. Aiemann -Hamburg ging allerdings von
25 auf 22 Prozent, Wandsbek von 12 aus IS zurück Auch
die Aachener Lederwerke gingen von 20 auf 15 Prozent, die
Ecller von 20 aus 17 Prozent zurück. Das aber find keine
ErtragSrückgünge, zumal jetzt die KriegSpeuer im voraus ab¬
gezogen wird. Thiele-DreSden, der 1913 : 5 Prozent, 1914 :
10 Prozent, 1915 : 16 Prozent, 1816 : 25 Prozent Dividende
erzielte, zahlte ftr 1917 gleichfalls 25 Prozent und außerdem
noch 20 M.  auf Genußschein. Die Schuhfabrik Heß-Erfurt,
deren Amenkapital nur zu dreivirtel eingezahlt ist, zahlte auf
das eingezahlte Kapital 12 Prozent Dividende und auf das
nicht eiugezahlte8 Prozent. Etwas derartiges dürfte in der
Hejchichte unseres Mien wesens üderhanpt einzige dastehen.

MettevHovietzt.
Eigener Wetterdienst.

Nachts noch kühl, am Tage schön, Regenneiguug.

Bekanntmachung.
Am 20. April 1918 ist eine „Bekanntmachung Nr. Bst.

(b) S>11;12. 17. K. Dt. A.. betreffend Schnellstahl", erlassenworden.
Der Wortlaut der Bekanntmachling ist in den Amts¬

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
__ - Stellv. Generalkommando 18. Arme ekorps.

Ein ~

JtHiggc » LtzsiN « » INetzt
ei, getroffen.

diejenigen, die bereits bestellt haben, wollen selbiges
heute an der Bahn abholsn. Tücke sind witjubringen

_ Ehr, wioghardt
K«s Weiden uuö Avmachen tum

Grosfntter
an den 5 leinbahnböfchungen  ist von  Itiiberechtiglei , verboten

d e Elasmitzvng vom Bahnhof bis zum Ende nach Ober¬da
lahnstein  von mir  gepachtet ist Lhristir.n tzahir-

Eiepdpiket-
ausgabe heute Nachmittag am Staatsbahnhos . Nummeraus-
gabe und Bezahlung bei Krl. Schultheis

A—K von 2—4 Uhr
3 » 4 —6 „

Pro Familie  S Ztr . Preis 2,50 M. pro Atr . Wer f it dem
1. d. MtS irgend ein, Kohlenarr bekommen hat, und wer
von der Hütte  oder Lrube  zentnerweise beliefert wird, kany
nicht berücksichtigt« erden.

Der Bürgermeister.



Amt ! ch-

Bekanntmachungen
derMädtischen Vehörden.

I Die Eltern ober Pfle ^eelteru " zUsez « - ener noch nicht
geimpfter oder ohne « »folg , »impft « Kinder » erden hiermit «ns- I
gefordert , die betreffenden Impflinge di» » . April br . 3 ».
im Rathanse Zimmer Rr . 3 «»»»melden.

»er Magistrat.
»te Gem « »desteuerliste fckr 1*18 enthaltend die Steuer - '

pflichtigen mit Gi»k, » « en bis z» IGO Mark wird dom 21,
April bis 4. Mai i« Rathause Zimqrer Nr . 3 . znr Um¬
sicht offen gelegt, « ege» die Veraslagu », steht dem Gtener-
pfljchtigen »innen eiser Ansschlustfrist von 4 Woche« «ach dem
4 . Wai also spätesteub i.  I «m der Einspruch «« die kinkom-
menpener-Bernulagnngsiamwiffi »« in « t. Goarshansen zu

Arautach , 1t ». April 181 « ._ » « Magistrat

Mrt »Uveschlagnay« e.
Hüter » ezngnahme ans die » ekanntmachung in Nr . 72

des Kreirblatte » »etr . die Beschlagnahme, Lnteignn , und
Meldepflicht »on ti »ri«ht«n,Sgege »sttnden bezw. freiwillige
Abliesernn , auch »on «»deren « egenstänben aus Kupfer , Knpfer-
eaierusgen , Nickel, Nickelliegierungen, » luminum »ud Zinn
», «, >« . 3. 191 « ergeht «» die Einwohner das Ersuchen,
die im 3 dieser Lerordn »», be«a«nten Gegenstände »iS
zum 3» . dS. « tL. beim Polizei -Wachtmeister » ei, «n» im
Rathaus - zu melde«. LaS Berzeichni» der abzuliefernde»
Sachen kan« ebensalS beim Herr » Wei »«nd ein, -sehe» werden.

_Die P »l.-Terw «lt« ng.
Bom Kreiblager in « t. « ,ar »hausen" si»d nachstehende

Futterwtitel abzugeten : p „
»orsmel «ffet — Häckselm. lafse — Hafer,ch«le — Lier-

körpeomelaffe — « lei,Melasse — » tr,hkr «ftf«tter — Gersten-
kleie — Guckerrtle,schnitzet;

für « « tterschvine r
Gchweinemichfntter;

fü» tzchtzuer
Geflügel -Gebäck, « eich-V >ehfutter.

»est «ll»»ge» stad bei de« Kreistage » direkt zu machen.

-Im » tmltai , de» M . April , « » mittag , 11 U| * fi«det>
in Gt G - ardhause « i« » itzn»gosa«le de» Kreistags die

Geueral-Bkchmmtuug
de» 5wei »VE»ein » v»N, Roten Arenz fÄt:

den Rrei » St . Gnarsh *« sen

Ich beehre mich, die Mitglieder des Vereins hierzu er,
aebenst einznladen.

» «gobordnung.
1. Neuwahl »iues » orfitzesden an Stecke des Herrn Land

r«t '«. » • » eh. Reg . ' Nat « erg, St . « oarshausen
2 . A «rst«»ds - »,d Ersatzwahlen
3 . Jahres - »nd Kaffeubericht
4 Rundschreiben de» Herr » Lerritorialdelegierte « der frei

wickigen Krankenpflege »» C' sftl vom 18 . Februar 1818 und
der Abuahmestellen freiwickiger « abe» vom » ezember 181 (
betr. » vmmlu », von Liebesgabe « für das » eldheer.

ü « undschreiben der ZrntrnllomiteS der Deutschen Vereine
vom Roten Krenz zu v «rlin »etr. Vertrieb der Rote-Kreuz-
Pfennig - Marken und Feldpostkarten.

« . « »»schieden«», f*» t* ««b Anträge.
Et . Goarshausen , L« . Apeil 1818

Der steLvertr . Vorsitzende
Lr . Mayer , Geh . M -di zinal rat.

_ A. Leifih.

Die vorsichtige Hausfrau
sichert sich ihren » edarf in>

Mssser »r « ÄKZer mi
lm « !d «ics

* schon j ' tzt.

>liu » Rupeers

ßas J-tldt \eer breecht dringend

j {afer, 3 {eu und Stroh!
Sandwirfe helft den; Tjeere 1

W a « cbtbr * tt ®r
neu eingetrosem _ _ Ö5j&. PfrM - <£ !<>£ ♦

v\!irtschafts wagen
sind in schöner / iusftihrung xu haben bei

Jaiias %äping.

■k  Dich«-jl
-Gro ^e Auswahl in

farbiger Seide
zu

in guten Stoffen und bester
Verarbeitung in großer Aus
wähl vorrätig.

KilKeiißcke uf
hotzäxte

tn großer Auswahl
Julius Rbipiug.

Binseni .KItiiler
sehr preiswert.

eschW-Lchumacher.
Neu eiugetroffen.

£ » ka * j . | ^ pils ^ nkFapn

jüv ^lu #£n aaclj
gjaek ^ n

in reicher Auswahl äußerst
preiswert.

Rud . Neuhaus . I
Schone Auswahl

Hessiifs
in nur ganz guter Aare.

R . Neuhaus.

\M  RestsoUl
zu lcknterrbcken und Hemden

— alte Ware
i empfehlen

Gesch» .. Schumach er.

SpltzclUatztzen ]u
Damen

in schwarz, weiß und farbig
in reicher Auswahl

Rnttzlf1*4 *«*.

lerrei 'fngeß
ui Seklipscü

| tn großer Auswahl
flssahw . lekimacher.

Leichte Anleitung z. Anbau,
Berarb . und Beizen der

Tabakpflanze
z. Rauchtabak 70 Pfg.

Samen , Prise 1 M ., Doppel - !
prise 1,80 M.

QL Weller,  Rösrath sRhld ») j

Die erste
Lesebücher

— . Kibeln
sind eingetroffen

Buchhandlung Lemb.
Reinseidene

Regenschirme
f̂ür Damen und Herren in bester

jtzriedenSware eingetroffen.
_ Ru - Neuhaus.

Kaffeebrennir
|u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

Gg Phil . Lles .h >

Kerrnstragen,
Vorhemden,

Man schellen
nab Kchttpse

— moberne schöne Sachen -
in großer Auswahl eingetroffen

Mud. Reuhw us.

ŝ lssfe«
in großer Auswahl empfiehlt

Jul . RüPing.

Vvowgcts
Ibis zu 8000, — M . bei So ' - !

ve«z an Jedermann durch
tzilfsbunk Sukzbach

i« Oberpf.

Ein aiisiüiidiger Junge in b:e |

Letzve
I gesucht. Hch , Metz,

Schreiner - unb Glasermeister.

der « st , d e l s r ch e r « n

Nassanisehen Sparkasse
i»

Braubach , Fri§ 4 rieh »tr . 1||
bieiot jede« »««« Gchegosheit, Irigarniin

zirSdar »nd ßch« »yznlo, »« ;

auch werden bLL» äi«1§ »1ci«r bei ihr a»,

Jederzeit Anne » do» l  Mark «n
zu M/z o/o Zins « bei täglicher  Bevtinsn «,

gemacht worb»«.
Die Verabfolg ««, n e n e r Gpaokaffenbüchor »rfolgt

k , ste « l » s.
LLelL 2 »I»1u » xe » von bestehoGden Swargnthat «,

finde« zu ,eder Zeit prodistonssrei  ßa « « » ,»«
in der RegA ohne « »halt »», d« i, de, Gpachst,,.

or»«uu , »orgrjehen « Madignngsftist.

Mnfprozentige de« lsch« NeiGskriegsanleihe
und »i«rei«halbproze »tige Neich»schatzanweis««g« , s,»ik

mnndelstchere « chuldverschreibu», »» der Baßanisßv,
LandeSbank wevden »»» »er « d.« metsteck- z»m M,-
werte prodifionsfr « verkauft, die neue« Hjnsscheiy»«,,
dieser Gchuldoerschreibangen distenlo» besorgt ft«» ii t
ZinSschei ne »er r «»deSbanfichuld »,rschr»ib»», «>,

sowie der Dmtscheu Reichs- «nd MaatSavleihe»
schon 14 Tage »or dem Versacktage »h»e jeden Nz,,

eingelbst.
Zur Forderung des bargeldlose«  BerkohrS »i«tz!
die Sammelstccke auch Scheck » ans di« Landesbech
Haupikaße sowie sämtliche Landestaukstoie , znr * «,\

l- sung bezw. znr B « rech»ft„ «U»ge,W.

sy.itlii.z-p-̂ .„l!>./r ^ liliLü'̂ ^UlllliF

Den Eingang von

| | ina !icri-

und Ipind ^F-

j^ bohküt ^ n

Sie spare
mehr als die Hälfte an Zeit , Seife unb

wenn Eie sich

Isherr „ Vslldunepf'
Wasch masc"

anschaffen.
Das Kochen, Dämpfen , Waschen unb ÄeSinW

der Wäsche erfolgt alles auf einmal . Die Wäsche»
weder gerieben , noch gezerrt , noch angobrannt - Der st»
löst den Schmutz, die beständige Spülung entfernt A
lagert sich am Boden ab und wird nicht, wie bei Hoh»
Maschinen , immer wieder aufS ne« e in die Wäsche geckiij

- *=34»- Dedikiimiz kiudertcicht-4P
Weber 200 000  Stück veiinn

G « . Vtz . LlsL . Vvaiebas

und ^ Wpeli ^n-

Irokhüljsn

!Ud. Uudau . .iKeschäftr hak
A'fllW; MljMr

Dar Wohn - »

iFleiSühextrakt:
Ersatz

Marke : Plautox «nd Schsena!
| empfiehlt Ieun Engel.

Küchenlümpen,
Sturmlaternen,

Handlaternen
_mp stehlt

RaMe°Laueen Pulver| Zulius Rvpin g.Für»
Schneiderinnen

mit Hintergebäude Unter «tleestraße Br
ist sofort oder später bei günstigen Bedingnngen zu
oder zu vermieten.

dtäheres bei tzch . Metz , Brunuenstraße

Taschen lampen und
Batterien

zu haben bei
Julius Nüpin g

empfiehlt
Pa ^ t 1b Pfg.

Vattevien
zu SwfetzenleonepeU

empfiehlt

Gg.Phil.Llo!
J«a« Kugel.

psgelseette»
in bekannter Güte

r' ud. Nenh aus.

^Uveppaprev
i« allen Wavöeu
pev NoNr 40  Pfg.

fneu etngetroffen bei
A . Lemb.

Hübsche Ausbvahl
in Spitzen und Ein¬

sätzen.
Große Auswahl in

Anöpfsn
Kchte

Lßappseide
in farbig a B . A » Pfg.

Geschw. Schumacher.

wieder eingetroffen __
Julius Mpinl

Neu einge>reffen: -mm

Schwarze Wolf
a 33. 3,70 unb 4 Mark M

Geschw . Sohumach^
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